
Jahresbericht 2025  

Wieder liegt ein sehr ereignisreiches Jahr hinter uns. Dieses Mal möchten wir Euch eintauchen 

lassen in die Erlebnisse und Erfahrungen unserer Spieler. Deshalb besteht unser Jahresbericht 

aus einem kurzen einleitenden Teil. Anschließend erfahrt Ihr in vier Teilberichten direkt aus 

den Mannschaften, was uns in diesem Jahr besonders bewegt hat – warum Jude Bellingham in 

der Regionalliga spielt und weshalb es in Serbien keine Pfeffer-Bonbons gibt. 

Zunächst zum allgemeinen Teil: Das Jahr begann für uns mit erfreulichen sportlichen Erfolgen, 

die gleich zu Jahresbeginn für Motivation und Rückenwind sorgten. Tjark Heinrich sicherte 

sich bei den Erwachsenen den Landesmeistertitel im Mixed. Auch bei den Senioren durften wir 

uns über starke Leistungen freuen: Marita Dahlke und Henning Patzke standen jeweils auf 

Landesebene auf dem Podium. Marita krönte ihren Einsatz mit dem Landesmeistertitel im 

Doppel und einem dritten Platz im Einzel, während Henning sowohl im Einzel als auch im 

Doppel den Sprung aufs Treppchen schaffte. 

 

Bild: Tjark Heinrich auf dem Siegertreppchen bei den Landesmeisterschaften 2025 (Platz 1 im Mixed) 

Im Erwachsenenbereich gehen wir weiterhin mit zwölf Herren- und zwei Damenteams an den 

Start – ein starkes Zeichen für die Breite und den Zusammenhalt unserer Abteilung. 

Gleichzeitig bleibt die Trainingssituation eine große Herausforderung. Um allen Mannschaften 

gerecht zu werden, weichen wir inzwischen konsequent in die Randzeiten aus. Früh am Morgen 

oder spät am Abend zu trainieren zeigt dabei einmal mehr, mit welchem Engagement und 

welcher Leidenschaft unsere Mitglieder dabei sind. 

Besonders erfreulich ist auch die Entwicklung im Jugendbereich. Die Nachfrage ist 

ungebrochen hoch, und mit Enno Friedrichsen ist es uns seit längerer Zeit wieder gelungen, 

einen Jugendlichen in den Landeskader zu entsenden – ein schöner Beleg für die nachhaltige 

Arbeit unserer Trainer. 

Unsere Hobbygruppe ist ebenfalls fester Bestandteil unseres Vereinslebens und trainiert jeden 

Freitag um 16 Uhr mit großer Begeisterung. Auch wenn wir mittlerweile nahezu an der 

Kapazitätsgrenze angekommen sind, freuen wir uns über jedes neue Gesicht. Jede und jeder 



Interessierte ist herzlich eingeladen, bei uns hereinzuschnuppern. Alle Kontaktinformationen 

finden sich auf unserer Internetseite unter www.tsv-tt.de. 

   

Bilder: Neu-Kadermitglied Enno Friedrichsen mit Trainer Nico Petersen nach dem Gewinn diverser Titel auf 

Kreis- und Bezirksebene 

Doch unser Verein lebt nicht nur vom sportlichen Erfolg, sondern vor allem vom Miteinander. 

Über das Jahr hinweg prägen zahlreiche Turniere und Veranstaltungen unser Vereinsleben. 

Jugendmeisterschaften und -ranglisten, die traditionellen Vereinsmeisterschaften sowie das 

eine oder andere Spaßturnier sorgen für Abwechslung und Gemeinschaft. Ein besonderer 

Höhepunkt war wie in jedem Jahr unser Sommerfest. Kurz vor Weihnachten fand zudem das 

vom Förderverein organisierte Tannenbaumturnier statt, das den sportlichen Jahresabschluss in 

geselliger Runde bildete. 

Und nun lassen wir die Mannschaften selbst zu Wort kommen. 

Zur Situation der 1. Herren oder warum die aktuellen Regeln den höherklassigen Mann-

schaftssport im Tischtennis gefährden 

(von Florian Keck, Spieler 1. Herren) 

Stell dir vor: Ein Oberliga-Fußballteam verpflichtet in der Winterpause Jude Bellingham, Leroy 

Sané und Nick Woltemade – nicht dauerhaft, sondern nur für einzelne Spiele gegen direkte 

Konkurrenten, während die Stars ansonsten weiterhin für ihre Stammvereine spielen. Im 

Fußball undenkbar, im Tischtennis inzwischen Normalität.  

In deutschen Regional- und Oberligen treten Spieler wie Panagiotis Gionis, Olav Kosolosky, 

Nicolas Burgos und Liang Qiu an – obwohl sie gleichzeitig für Champions-League-Teams im 

Ausland gemeldet sind. Möglich macht das die Einführung der doppelten Spielberechtigung 

unterhalb der Bundesligen. Und diese Stars sind nur die Spitze des Eisbergs: Hunderte Spieler 

stehen parallel in mehreren Ländern auf der Meldeliste und bestreiten Spiele.  

Welche Vorteile bringt die Mehrfach-Spielberechtigung? 

http://www.tsv-tt.de/


• Für Spieler: Mehr Wettkampfpraxis und zusätzliche Einnahmen durch parallele 

Ligateilnahmen. 

• Für Vereine: Größere Flexibilität bei der Kaderplanung, insbesondere bei Verletzungen 

oder zur Erreichung von Saisonzielen. 

Warum ist die Mehrfach-Spielberechtigung trotzdem problematisch? Seit der Einführung  der 

Mehrfach-Spielberechtigung treten folgende Phänomene deutlich häufiger auf:  

• Verzerrung des Wettbewerbs durch „Karteileichen“: Es werden immer mehr Spieler 

gemeldet, ohne je zu spielen. So können Vereine ihre Aufstellungen zwischen mehreren 

eigenen Mannschaften taktisch verschieben und gezielt Verstärkung von oben in 

unteren Mannschaften für entscheidende Spiele einsetzen.  

• Verzerrung des Wettbewerbs durch extrem schwankende Mannschaftsstärken: Es ist 

üblich geworden, Spieler nur für einzelne Spiele zu verpflichten. Die Folge: 

Mannschaften treten von Wochenende zu Wochenende mit völlig unterschiedlichen 

Leistungsniveaus an – nicht krankheitsbedingt, sondern geplant. Gerade zum 

Saisonende hin ist dies immer häufiger zu beobachten. So entscheidet sich bspw. ein 

Abstiegskampf zwischen Team A und Team B nicht mehr sportlich am Tisch, sondern 

durch den Spielplan: Zu welchem Zeitpunkt und somit gegen welche Besetzung der 

Teams C und D musste man jeweils antreten?   

• Individualisierung statt Teamgeist: Wer regelmäßig in höheren Ligen spielt, kennt das 

Bild: Spieler daddeln am Handy, statt ihre Kollegen anzufeuern. Oft kennen sie die 

tabellarische Situation ihrer Mannschaft nicht und teilweise noch nicht einmal die 

Namen ihrer Mitspieler. Und es ist ja sogar verständlich: Wie sollte man sich auch 

ernsthaft mit seinem Verein und/oder seiner Mannschaft identifizieren, wenn man 

ohnehin nur für einzelne Spiele verpflichtet wurde? 

Um es klar zu betonen: All diese Phänomene hat es auch vor Einführung der Mehrfach-

Spielberechtigung schon gegeben - ihre Häufigkeit hat jedoch stark zugenommen. Die 

Mehrfach-Spielberechtigung wirkt hier wie ein Brandbeschleuniger, auch wenn 

gesellschaftliche Faktoren (z. B. geringere Bereitschaft zur Teilnahme an allen Punktspielen) 

ebenfalls eine Rolle spielen. 

   

Bilder links: 1. Herren in der Saison 2025/26 (es fehlen auf dem Bild Constantin Velling, Ole Markscheffel und 

Tjark Heinrich), Bild recht: als Action Figures beim Auswärtsspiel in Berlin 



Weitere Regeländerungen der letzten Jahre, wie die Erlaubnis von Nachverpflichtungen in der 

Winterpause, verschärfen das Problem noch weiter. Oberstes Ziel eines Mannschafts-

spielbetrieb sollte echter Teamsport mit echtem Teamgedanken und fairem Wettbewerb sein. 

Wer das will, muss feststellen: Alle Regeländerungen der letzten Jahre wirken kontraproduktiv. 

Was muss sich also ändern? 

• Abschaffung der Mehrfach-Spielberechtigung für sämtliche Bundesspielklassen 

• Keine Winterpausen-Wechsel in den Bundesspielklassen 

• Höhere Mindestanzahl an Einsätzen pro Halbserie (z. B. 5 Einsätze) 

• Wird ein Stammspieler weniger als 3 mal eingesetzt, wird eine Geldstrafe fällig 

• Wird ein Stammspieler überhaupt nicht eingesetzt, erhöht sich die Geldstrafe 

• Zur Vermeidung können Spieler, die nur vereinzelt zum Einsatz kommen werden, von 

vornherein proaktiv als Ersatzspieler gemeldet werden.   

Ich bin überzeugt: Diese Anpassungen würden den Mannschaftsgedanken stärken, 

Wettbewerbsverzerrungen reduzieren und Tischtennis als Mannschaftssport wieder fairer und 

attraktiver machen. 

Und nebenbei bemerkt: Auch das Zuschauerinteresse steigt erfahrungsgemäß, wenn Teams mit 

gewisser Vereinsidentifikation gegeneinander antreten - natürlich gern auch mal ergänzt um 

den einen oder anderen Spitzenspieler, der dann aber auch für eine gesamte Saison oder sogar 

noch länger mit an Bord ist. 

Anmerkung des Abteilungsleiters: Gemessen an diesen Umständen ist die Leistung unserer 1. 

Herren gar nicht hoch genug einzuschätzen. Die Mannschaft spielt Jahr um Jahr eine 

hervorragende Rolle in der Regionalliga und besteht weiterhin nur aus Spielern aus Bargteheide 

und Hamburg. 

Bericht der 1. und 2. Damen 

(von Bianca Dahlke, Damenwartin und Spielerin 1. Damen) 

Im Damenbereich sind wir in 2025 erneut mit 2 Damenmannschaften gestartet. Die 1. Damen 

in der Verbandsoberliga Nord und die 2. Damen in der Verbandsliga der Damen.  

Die 1. Damen erspielte sich mit 4 festen Stammspielerinnen (Bianca Dahlke, Ann-Kathrin 

Gericke, Finja Wieckhorst und Antje Vater) mit 31:5 Punkten (15 Siege, 1 Unentschieden, 2 

Niederlagen) erfolgreich den Wiederaufstieg in die Oberliga. Es gelang, 16 der 20 Spiele in 

voller Besetzung (Position 1-4) zu spielen. Wichtig war in den 4 weiteren Spielen bei 

punktuellen Ausfällen, der immer zuverlässige und kurzfristige Einsatz aus der 2. Damen. 

Erfreulich war neben dem 1. Platz der Verbandsoberliga am Ende der Saison auch, dass jede 

Spielerin der 1. Damen auch insgesamt ein positives Spielverhältnis für sich verbuchen konnte 

und der TSV das stärkste Doppel lt. Doppelrangliste aufwies.  

Neben der Mannschaft schafften es auch die Zuschauer/innen der Damen auf den 1. 

Tabellenplatz in der Zuschauermatrix der Verbandsoberliga Nord - ein positive Zeichen. 

Die 2. Damen hingegen schaffte es in der Verbandsliga der Damen mit einer sehr starken 

Aufholjagd und einer geschlossenen Mannschaftsleistung, in der Rückserie mit 12:28 Punkten 



auf den 9. Platz der Verbandsliga zu klettern. 9 der 12 gewonnenen Punkte wurden in der 

Rückserie errungen. 

Betrachtet man die Rückserie 2024/2025, wies die 2. Damen ein Spielverhältnis von 9:11 

Punkten auf, daher nahezu ausgeglichen. Sehr stark in der gesamten Serie spielte insbesondere 

Nicola Bauer mit einer Einzelbilanz von 24:5 auf. Neben Nicola Bauer haben auch alle weiteren 

Damen der 2. Mannschaft viele sehr gute und spannende Spiele gespielt und zuverlässig ihre 

Einsätze mit viel Engagement und Spaß bestritten. Das erfolgreichste Doppel der 2. Damen 

waren Pauline und Katharina Bullmann mit einer Bilanz von 6:4. 

    

Bild links: 1. und 2. Damen beim gemeinsamen Training, Bild rechts:2. Damen im Auswärtstrikot nach einem 

8:1 Auswärtssieg in Breklum an der Westküste 

Erfreulich in der Saison 2024/2025 waren auch die Neuzugänge für die Mannschaft. Lene Lentz 

(als Jugendspielerin) und Nicole Buck komplettierten die Mannschaft. Zur Rückserie 

2024/2025 nahm darüber hinaus Julia Smolengo nach längerer Pause wieder aktiv am 

Punktspielbetrieb teil und verstärkte die 2. Damen damit deutlich. Auch bei der 2. Damen sind 

die zuverlässigen Zuschauer/innen positiv hervorzuheben. Die Endplatzierung der Mannschaft 

auf dem 9. Platz reichte für den Verbleib in der Verbandsliga für die Saison 2025/2026.  

Trotz der Kenntnis um die fehlender Nr.2 zur neuen Saison, entschied sich die 1. Damen 

geschlossen, den Aufstieg in die Oberliga als Chance und gleichzeitig die Herausforderung zu 

nutzen und den sportlichen Aufstieg wahrzunehmen.  

Die Oberliga ist in der Saison 2025/2026 personell stark besetzt und nach ein/zwei knappen 

Ergebnisse in der Hinserie, wartet die 1. Damen in der aktuellen Saison noch auf einen 

Punktgewinn. Dennoch ist der Teamgeist weiterhin gut und die Spielerinnen sind mit Spaß und 

viel Einsatz bei den Punktspielen immer dabei.  

Erfreulicherweise sind zur neuen Saison auch 4 neue Spielerinnen vom SV Grün-Weiß Harburg 

II und FC Voran Ohe (2 Mannschaften aus der Verbandsoberliga) zum TSV Bargteheide 

gewechselt. Merle Wiechern, Veronika Rhein, Anne Fabig und Elena Pfefer verstärken die 1. 



und 2. Damen. Nicht nur spielerisch, auch menschlich harmoniert es sehr gut. Zur Rückserie 

2025/2026 ergänzt darüber hinaus Annika Lentz die 2. Damen.  

 

Bild: Neu formiertes Oberliga-Team der 1. Damen mit den drei Neuzugängen Veronika Rhein (2. v.l.),          

Anne Fabig (2. v.r.) und Merle Wiechern (ganz rechts) 

Schaut man auf die aktuelle Tabellensituation, so besetzt die 1. Damen zum Start der Rückserie 

den letzten Tabellenplatz der Oberliga Nord-Ost. Die 2. Damen belegt zur Rückserie eine 

starken 3. Platz in der Verbandsliga der Damen. Es bleibt abzuwarten, an welchen Positionen 

die 2 Damenmannschaften am Ende der Saison stehen werden.  

Außerhalb der Punktspielserie ist zu erwähnen, dass die 1. und 2. Damen vor Saisonbeginn 

gemeinsam mehrere Trainingseinheiten am Wochenende absolvierten. Bei einer gemeinsamen 

Weihnachtsfeier beider Teams mit nettem Zusammensein und kleiner Wichtelrunde ließen sie 

die Hinserie 2025/2026 in Hamburg ausklingen. 

2. Herren – sportlicher Erfolg und starker Zusammenhalt 

(von Nico Petersen, Jugendtrainer und Spieler 2. Herren)  

Die 2. Herren blickt auf eine sportlich äußerst erfolgreiche Hinrunde der Saison 2025/26 

zurück. Trotz einiger Widrigkeiten zeigte die Mannschaft große Geschlossenheit und setzte sich 

am Ende verdient an die Tabellenspitze. 

Leider musste das Team in der Hinrunde immer wieder auf Reik Heinrich verzichten, der 

aufgrund einer hartnäckigen Verletzung für viele Spiele ausfiel. Sein Fehlen machte sich vor 

allem in engen Partien bemerkbar, konnte den insgesamt positiven Verlauf der Saison jedoch 

nicht stoppen. 

Sportlich war die Hinrunde von Höhen und Tiefen geprägt. Besonders in Erinnerung bleibt das 

Auswärtsspiel in Mölln, zu dem die Mannschaft ersatzgeschwächt nur zu dritt statt wie üblich 

zu viert anreisen konnte. Trotz dieser schwierigen Voraussetzungen zeigte das Team großen 

Kampfgeist und unterstrich einmal mehr seine mannschaftliche Geschlossenheit. 



Am Ende der Hinrunde steht dennoch eine beeindruckende Bilanz: Die 2. Herren belegt ohne 

Niederlage den ersten Tabellenplatz und darf sich Herbstmeister nennen. Ganz ohne 

Punktverluste blieb man allerdings nicht – drei Unentschieden verhinderten eine perfekte 

Ausbeute, zeigen aber zugleich, wie umkämpft viele Begegnungen waren. 

 

Bild: Unsere 2. Herren wird starker Herbstmeister in der Verbandsliga SH 

Besonders erfreulich ist die sportliche und menschliche Entwicklung der Mannschaft. 

Neuzugang Nico Petersen hat sich schnell integriert und bringt frischen Wind ins Training und 

in die Punktspiele. Zudem sorgte das Comeback von Tobias Kutzner für zusätzliche Stabilität 

und neue Impulse. Diese Verstärkungen haben maßgeblich dazu beigetragen, dass die 

Mannschaft noch enger zusammengerückt ist und auch abseits der Platte stets eine 

hervorragende Stimmung herrscht. 

Mit dieser Mischung aus sportlichem Erfolg, Zusammenhalt und Spielfreude blickt die 2. 

Herren optimistisch auf die Rückrunde und die kommenden Aufgaben. 

Bericht zu den Senioren-Europameisterschaften 2025 in Novi Sad (Serbien) 

(von Christian Stellung, Sportwart und Spieler 6. Herren) 

Am Samstag den 14. Juni 2025 machten sich 5 Spieler(-innen) aus Bargteheide und Umgebung 

bei bestem Wetter auf zur Senioren EM ins serbische Novi Sad, eine hübsche Stadt zwischen 

Tradition, sichtbaren Resten des Sozialismus und Zeichen des wirtschaftlichen Aufbruchs. 

Novi Sad liegt ca. 80 km nördlich von Belgrad direkt an der Donau. 

Sich auf den Weg machten neben Jens Radeloff und mir auch Jörg Spanjer und Wolfram 

Ruhnke von der TTG Elmenhorst/ Fischbek) und Natascha (Naschi) Voss vom TuS Fu/Wie. 

Mit Letzterer teilten Jens und ich uns ein Airbnb. Das harmonierte perfekt und wir Herren 

wurden kulinarisch in fester und flüssiger Form (blöd, dass es in ganz Novi Sad keine türkisch- 

Pfeffer Bonbons gibt) verwöhnt. 



Die Anreise gestaltete sich ein wenig ungewohnt, als dass uns die Lufthansa einen Extraflug 

geschenkt hatte. Mitten im Flug von München nach Belgrad mussten wir umkehren und einen 

neuen Flieger besteigen. Maschine war kaputt. Das passte so gar nicht ins Konzept des 92 

jährigen lettischen Sitznachbarn (Teilnehmer und später Vizeeuropameister) von Naschi, 

dessen handgeschriebene Anreisenotizen in einer Schulkladde ein Umkehren nach München 

und später auch die Sperrung des Bahnhofs von Novi Sad nicht vorsah. Viele Mitreisende und 

auch die Crew waren auch ob der Sprachbarriere besorgt um den Letten und wir Drei nahmen 

ihn soweit es ging unter unsere Fittiche und geleiteten den Gentleman alter Schule (war nur mit 

einem Rucksack unterwegs und wollte partout Naschis Koffer quer durch Belgrad schleppen) 

bis kurz vors Ziel, wo wir ihn beim Aussteigen aus dem Zug kurz vor Novi Sad (wegen besagter 

Sperrung) im Gewühl aus den Augen verloren. Viel zu schnell für uns, der alte Knabe. 

   

Bilder: Jens Radeloff und Christian Stelling im Einsatz bei der Senioren-EM in Novi Sad (Serbien) 

Angekommen im Airbnb hatte unsere Vermieterin einen tollen Restauranttipp für uns, das 

„Rosetto“, welches wir bis zur Abfahrt 6x abends und 3x zum Frühstück aufsuchten. Zumeist 

mit unseren Freunden Martin und Volker vom VFL Fredenbeck, die in einem nahegelegenen 

Hotel unterkamen (vielen Dank an die Jungs, dass sie uns nicht verpfiffen haben, weil wir 

immer illegal ihren Shuttlebus zur Halle nutzten). 

Bei der Akkreditierung erfuhren wir auf Nachfrage, dass auch Naschis mittlerweile lettischer 

Verlobter den Weg zur Halle gefunden hat. Wie, das werden wir wohl nie erfahren. Sportlich 

erreichte unser Airbnb Trio im Einzel und Doppel geschlossen die Trostrunde. Christian und 

Naschi gewannen jeweils ein Spiel, während Jens die stärkste Gruppe erwischte. Jens 

Zielsetzung war ohnehin der erste Satzgewinn im Einzel und zwei Satzgewinne im Doppel. Ich 

nehme es vorweg. Er erreichte beide Ziele. Unsere Elmenhorster Freunde erreichten im Einzel 

beide die Hauptrunde. 

Der spielfreie Mittwoch wurde bei schönstem Wetter für einen Badetag an der Donau mit dem 

längsten Beachclub Europas an einem Fluss genutzt. Bei der aktiven und passiven Erholung 

waren auch unsere Fredenbecker Jungs dabei. 

Dann wurde es ernst. Jens holte in der KO-Runde seinen ersten Satzgewinn gegen einen 

Rumänen. Außenstehende munkeln, dass er vor Freude das Gewinnen vergaß, aber man soll 

noch Ziele behalten. Christian ging sang- und klanglos gegen einen Franzosen unter, der 

genauso auf die Plastikkugel einstocherte, nur halt besser. 



Naschi hingegen zeigte es der ganzen luschigen Männerschar, in dem sie in der Trostrunde nach 

vielen beeindruckenden Spielen einen herausragenden dritten Platz belegte. Zu den Doppeln ist 

nicht viel aus lokaler Sicht zu berichten. Da sorgten die Fredenbecker für Furore, die als 

komplette Außenseiter in die Hauptrunde kamen und dort erst in der 2. Runde gegen Georg 

Zsolt Böhm und seinen italienischen Kollegen die Segel streichen mussten. 

Überhaupt war das Niveau in der Breite sehr hoch, international bekannte Altmeister waren nur 

wenige anzutreffen. Die Veranstaltung in den Messehallen war top organisiert (kein Wunder, 

man befand sich ja außerhalb Italiens), alle Einheimischen waren bis auf einen lustlosen 

Bierverkäufer super nett und hilfsbereit. Man hat Bekanntschaften vertieft und viele neue dazu 

gewonnen. Es war eine megatolle entspannte und aktive Woche in Novi Sad. 

Und da ja immer nach der EM eine WM kommt machen Naschi, Jörg, Jens und ich uns im Juni 

auf ins südkoreanische Gangneung, um uns neue (machbare) Ziele zu setzen und vor allem 

ausreichend türkisch Pfeffer Bonbons im Gepäck zu haben. 

Danke für die tolle Zeit in Serbien Naschi, Jens, Jörg, Martin, Volker und Wolfram.               

Die vier Berichte zeigen eindrucksvoll, wie viel Engagement, Leidenschaft und Gemeinschaft 

in unserer Abteilung steckt. Mein Dank gilt allen Spielerinnen und Spielern, Trainerinnen und 

Trainern, Betreuerinnen und Betreuern sowie den vielen Helferinnen und Helfern im 

Hintergrund, die diesen Verein mit Leben füllen. Mein persönliches Highlight in diesem Jahr 

war, dass ich in Shanghai ein Doppel gemeinsam mit dem Vizepräsidenten des Deutschen 

Tischtennis-Bundes gegen ein Team aus Japan spielen durfte. Ich freue mich darauf, den 

weiteren Weg unserer Abteilung gemeinsam mit Euch zu gestalten. 

Mit herzlichen Grüßen, 

Thomas Grätsch 

Abteilungsleiter TSV Bargteheide Tischtennis        Bargteheide, 30.01.2026 

   

Bilder: Unser Abteilungsleiter im Einsatz bei einem Turnier in Shanghai  zusammen mit dem Vizepräsidenten 

des Deutschen Tischtennisbundes, erfolgreich gegen ein Japanisches Doppel 


